
Kompaktinformation für den Polizeidienst

Extremistischen Salafismus erkennen

Extremistischer Salafismus ist ein schnell wachsendes Problem, das die gesamte Ge-
sellschaft und damit auch die Sicherheitsbehörden vor große Herausforderungen stellt. 
Mit intensiver und vor allem im Internet hochprofessionell betriebener Propaganda 
verführen extremistische Salafisten immer mehr junge Menschen zu einem antidemo-
kratischen extremistischen Weltbild bis hin zur Gewaltbereitschaft.

Das Land Nordrhein-Westfalen geht mit einer Doppelstrategie gegen extremistischen 
Salafismus vor. Es setzt auf Verfolgung und Überwachung demokratiefeindlicher Akteu-
re und Netzwerke sowie auf präventive Maßnahmen wie die Beratung Betroffener und 
die Information der Öffentlichkeit. 

Die neue Broschüre „Extremistischer Salafismus als Jugendkultur – Sprache, Symbole 
und Style“ leistet einen wichtigen Beitrag zur Aufklärung und Sensibilisierung. Sie soll 
Eltern, Lehrer, Polizeibeamte, Sozialarbeiter und andere Bezugspersonen dabei unter-
stützen, Verhaltens- und Wesensänderungen bei Jugendlichen frühzeitig zu erkennen 
und einem Abrutschen in den extremistischen Salafismus gegensteuern zu können. 
Diese Kurzinformation fasst wesentliche Inhalte der Broschüre zusammen.



Was ist Salafismus?

Salafismus, arabisch salafiya, bezeichnet eine Strömung im Islam, die sich an den 
ersten drei Generationen der Muslime orientiert. Sie gelten als die „rechtschaffenen 
Altvorderen“ (arab. al-salaf al-salih).

In diesem Sinn ist Salafismus als religiös-fundamentalistische Strömung des Islams 
zu verstehen, jedoch nicht als extremistisch im Sinne einer Ideologie.

Wann ist Salafismus extremistisch?

Salafismus kann dann extremistisch oder sogar terroristisch sein, wenn die ver-
meintliche Orientierung an einer idealen islamischen Gesellschaft in ein politisches 
Programm gegossen wird und über dieses Programm nicht nur abstrakte Werte und 
Normen des siebten Jahrhunderts, sondern auch politische und gesellschaftliche 
Gegebenheiten jener Zeit auf die Gegenwart übertragen werden. 

Der Begriff „jihad“ bedeutet wortwörtlich im 
Arabischen, sich für ein gottgefälliges Leben 
anzustrengen beziehungsweise zu kämpfen. 
Salafistische Extremisten legen „jihad“ je-
doch als einen „Glaubenskampf“, „Glaubens-
krieg“, „Abwehrschlacht“ oder die „Verteidi-
gung“ des Glaubens mit Waffengewalt aus.

Viele von extremistischen Salafisten ver-
wendete Begriffe und Slogans haben ihren 
Ursprung in religiösen Zusammenhängen 
und sind nicht von vornherein politisch-ext-
remistisch. Sie werden von extremistischen 
Salafisten jedoch politisiert.



Kleidung, Style und Musik

Manche Salafisten kombinieren ihr betont traditionelles Aussehen mit Bekleidungs-
stücken, die in der zeitgenössischen Jugendkultur verbreitet sind und nicht mit dem 
Salafismus assoziiert werden. Sportlich-legere und teilweise auch an Marken orien-
tierte Kleidung wird mit strikt traditioneller kombiniert.

Musik ist ebenfalls ein wichtiges Erkennungsmerkmal jugendlicher Szenen. Die sala-
fistische Ideologie macht hier strenge Vorgaben. In der salafistischen Szene ist Musik 
streng reglementiert. Unter den Jugendlichen verbreitete „westliche“ Musikgenres wie 
Pop, Metal oder Rap werden von Salafisten abgelehnt, da sie als „Werkzeuge des 
Teufels“ zu einem sündhaften Leben verführen. Diese Ablehnung bezieht sich auf den 
Inhalt der Texte und auf den grundsätzlichen Einsatz von Musikinstrumenten.

Viele Salafisten halten daher lediglich das Schreiben und Singen sogenannter Ana-
schid, religiöse Musikstücke, die nur gesungen und nicht instrumentell begleitet wer-
den, für erlaubt.

Extremistischer Salafismus ist nicht nur eine 
Ideologie, sondern weist in Deutschland 
mittlerweile viele Merkmale einer alternativen 
Jugendkultur auf. Der eigene „Style“ setzt 
Akzente, provoziert die Umgebung, dient der 
Abgrenzung und dem Ausprobieren neuer 
Identitätsmodelle. Dies macht unter anderem 
den Salafismus derzeit bei jungen Menschen 
erfolgreich.



Salafistische Organisationen in NRW und ihre Symbole

Salafistische Missionierungskampagnen wie 

 ► Die Wahre Religion mit der Kampagne Lies!, 

 ► Das Siegel der Propheten,

 ► Jesus im Islam,

 ► Da‘wa-Experten Dex

haben das vorrangige Ziel, neue Anhänger und Mitglieder zu rekrutieren. 

Millionen in die deutsche und andere Sprachen übersetzte Korane werden verteilt, 
um junge Menschen für die salafistische Auslegung des Islam zu begeistern. Äuße-
re Erkennungszeichen, Sprachcodes und hoch emotionale Bilderwelten im Internet 
wecken dabei das Interesse junger Menschen für die salafistische Ideologie.

Viele salafistische Organisationen bezeichnen sich selbst 
nicht offen als salafistisch, sondern sprechen vom „wahren 
Islam“ oder der „wahren Religion“. Sie grenzen sich damit 
von vermeintlich „unwahren“ islamischen und anderen 
Glaubensvorstellungen ab. Salafismus steht insofern auch 
im Widerspruch zur Vielfalt im Islam.

Der erhobene einzelne Zeigefinger symbolisiert den Ein-
Gott-Glauben.



Der Weg in den Salafismus: Radikalisierungsmöglichkeiten 
und ihre Indikatoren

Wie kann das familiäre, schulische und weitergehende Umfeld Betroffener zwischen 
einer Hinwendung zur Religion und einem Abgleiten in den religiösen Extremismus 
unterscheiden?

Bei Zusammenkünften mit vordergründigem Event-Charakter (Grillfesten, Fußball-
Turnieren, Benefizveranstaltungen für Hilfsbedürftige in Syrien) verbreiten die Organi-
satoren unterschwellig ihre Botschaften – in Vorträgen, die beiläufig gehalten werden, 
oder bei Diskussionen und Ansprachen am Rande. 

Der Salafismus stellt für viele Anhänger vorwiegend keine Glaubensform, sondern 
ein alternatives Lebensmodell dar. Die Suche nach Orientierung, klaren Werten und 
Normen, Anerkennung durch Andere sowie sozialer Geborgenheit in einer Gruppe 
scheint für sie eine bedeutende Rolle zu spielen. Der Salafismus beantwortet diese 
Sinnsuche mit einfachen Botschaften für komplexe Problemstrukturen und verspricht 
dem Gläubigen das Paradies. Die verfassungsfeindlichen politischen Inhalte hinter 
der religiösen Fassade werden nicht von jedem erkannt.

Spendensammelvereine 
richten Benefizveranstal-
tungen oder Grillfeste aus, 
um Geld für vermeintlich 
gute Zwecke in Krisen-
regionen zu sammeln. 
Tatsächlich dienen Sach-
spenden und Gelder der 
Unterstützung von Grup-
pierungen wie dem soge-
nannten Islamischen Staat 
oder al-Qaida.



Abgleiten in den extremistischen Salafismus erkennen

Anzeichen einer Wesensveränderung sowie politische Äußerungen, die in die Rich-
tung salafistischer Ideologiemodelle weisen, sind vor allem vom persönlichen Umfeld 
der Betroffenen erkennbar. Auch Personen, die sich im Internet radikalisieren, sind 
erkennbar durch mögliche Merkmale einer Wesensveränderung:

 Z Änderung des äußeren Erscheinungsbildes,

 Z Überbetonung der Einhaltung religiöser Normen und Riten,

 Z Missionierungsversuche bei Eltern, Verwandten und Freunden,

 Z Bruch mit dem alten Freundeskreis,

 Z religiös-politische Äußerungen ohne die Bereitschaft, sich auf andere Argu-
mente einzulassen,

 Z Abschottungstendenzen gegenüber vermeintlich „Ungläubigen“ und einer 
„unislamischen“ Umwelt.

Veränderungen dieser Art können, müssen jedoch nicht Indikatoren für eine Hinwen-
dung zu einem salafistischen Netzwerk sein. Sofern es sich jedoch um ein politisch-
extremistisches Netzwerk handelt, besteht die Gefahr einer zunehmenden Radikali-
sierung und der Festigung eines salafistischen Weltbildes.



Präventionsangebote des Landes Nordrhein-Westfalen

 ► Präventionsprogramm Wegweiser 
Das Programm hilft jungen Menschen, die davon bedroht sind, in die salafis-
tische Szene abzurutschen. An mehreren Standorten in NRW gibt es für die 
jeweilige Region Anlaufstellen für Ratsuchende 
sowie das soziale Umfeld Betroffener. Ge-
schulte Betreuer erarbeiten unter Einbindung 
örtlicher Netzwerkpartner individuelle Lösungs-
strategien.  
 
Informationen zu Wegweiser mit Kontaktadressen und Links zu den örtlichen 
Anlaufstellen: www.wegweiser.nrw.de 
Zentrale Hotline beim Ministerium für Inneres und Kommunales: 0211 871 2728

 ► Aussteigerprogramm Islamismus  
Das „Aussteigerprogramm Islamismus“ des Verfassungsschutzes NRW bietet 
fest in der Szene verankerten aber ausstiegswilligen Personen Unterstützung 
beim Weg zurück in die Gesellschaft. Das geschulte und erfahrene Team des 
Programms arbeitet mit dem Ausstiegswilligen dessen 
ideologische Haltung auf und gibt individuelle, prakti-
sche Unterstützung beim Ausstieg aus dem Extremis-
mus. Vertraulichkeit ist eine wesentliche Grundlage.  
 
Kontakt zum Aussteigerprogramm:  
Telefon 0211 837 1926 oder E-Mail kontakt@ausstieg-islamismus.nrw.de



Broschüre „Extremistischer Salafismus als Jugendkultur – 
Sprache, Symbole und Style“ 

Sie finden diese Kompaktinformation und die komplette Broschüre im Intrapol NRW 
im Fachportal „Kriminalität“ unter „Delikte, Politisch Motivierte Kriminalität, Islamis-
mus“.

Sie steht zudem auf der Website des Verfassungsschutzes Nordrhein-Westfalen unter  
www.mik.nrw.de/verfassungsschutz zum Download bereit und kann dort bestellt wer-
den. Falls Sie mehr als 35 Exemplare für Ihre Dienststelle benötigen,  
senden Sie bitte eine Email an bestellung.verfassungsschutz@mik1.nrw.de.
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